
Es ist eigentlich nur ein Blatt
Papier, kann aber bei der „Wei-
chenstellung“ für die Zukunft
von Patienten eine sehr ent-
scheidende Rolle spielen: die
Patientenverfügung. Der SoVD
Niedersachsen wird deshalb im
Oktober mit einer Fachtagung
umfangreich über das Thema
informieren. Denn: Erneut
wurde - ohne Einigung im Bun-
destag - über einen parteiüber-
greifenden Gesetzesentwurf
zur Verbindlichkeit von Patien-
tenverfügungen debattiert.
Damit geht die bislang ergeb-
nislos geführte Diskussion, Pa-

tientenverfügungen auf eine si-
chere rechtliche Basis zu stel-
len, weiter. Nach der Sommer-
pause soll im Bundestag erneut
beraten werden. Politiker
schließen allerdings die Mög-
lichkeit nicht aus, dass es wohl
auch in dieser Legislaturperi-
ode zu keiner Einigung kom-
men wird. Dann bliebe der letz-
te Wille über die medizinische
Behandlung und Versorgung im
Falle einer lebensbedrohlichen
Erkrankung gesetzlich noch
immer ungeregelt.
Und dabei macht das hohe Be-
ratungsaufkommen in der Un-

abhängigen Patientenberatung
(UPD) besonders deutlich, wie
wichtig dieses Thema für viele
Menschen ist und welche Be-
deutung die Patientenverfü-
gung für die Ratsuchenden hat.
Es geht in diesem Fall um mehr
als das bloße Ausfüllen eines
Formulars.
Sie soll Ärzten und Betreuern
Hinweise für die medizinische
Behandlung und Versorgung
geben, wenn ein Patient nicht
mehr in der Lage ist, sich selbst
dazu zu äußern. In einer Pati-
entenverfügung kann festge-
legt werden, ob und wie nach ei-
nem schweren Unfall oder einer
Erkrankung, wenn beispiels-
weise das Bewusstsein nicht
wieder erlangt wurde, verfah-
ren werden sollte. Dabei kann
auch darüber verfügt werden,
wann gegebenenfalls die medi-
zinischen Geräte abgestellt
werden.

Große Unsicherheit

Zwar sind Patientenverfügun-
gen nach der Rechtsprechung
des Bundesgerichtshofs auch
schon jetzt verbindlich. In der
Praxis besteht jedoch noch im-
mer große Verunsicherung. So
ist es unter anderem umstritten,
was eine Patientenverfügung
konkret regeln kann, wie ver-
bindlich dies ist und ob die Ver-

fügung nur bei tödlichen Er-
krankungen oder dauerhafter
Bewusstlosigkeit greifen soll.

SoVD-Fachtagung

Um mehr über die Hintergrün-
de zur Patientenverfügung und
die unterschiedlichen Positio-
nen zu erfahren, bieten die UPD
und der SoVD Niedersachsen
vom 10. bis zum 11. Oktober
2008 eine Fachtagung in Her-
mannsburg an. Experten aus
Theorie und Praxis werden da-
zu beitragen, mehr Klarheit bei
den Fragen rund um das The-
ma Patientenverfügung zu
schaffen und Vorbehalte abzu-
bauen.
Die Veranstaltung richtet sich
an Interessierte, insbesondere
aber an die SoVD-Kreisfrauen-
sprecherinnen als Multiplika-
torinnen, um in den Kreis- und
Ortsverbänden zur Aufklärung
beitragen zu können. Wer In-
teresse an der SoVD-Fachta-
gung hat, kann sich bei der Un-
abhängigen Patientenberatung
Deutschland (Elke Gravert, Tel.
0511/70148-73, E-Mail: el-
ke.gravert@sovd-nds.de) oder
beim SoVD Niedersachsen, Ab-
teilung Sozialpolitik (Birgit
Kloss, Tel. 0511/70148-39, E-
Mail: birgit.kloss@sovd-nds.de)
für die Veranstaltung anmel-
den.
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Keine verbindliche Regelung zur Patientenverfügung

2007 und 2008 sind  für viele
SoVD-Orts- und Kreisverbän-
de ganz besondere Jahre:
Denn vor genau 60 Jahren -
1947 und 1948 - ging nach dem
Zweiten Weltkrieg eine Welle
der Neu- und Wiedergrün-
dungen von Ortsverbänden
des damaligen Reichsbunds
durch das Land.
Das 60-jährige Jubiläum war
und ist vielerorts Anlass für
Festakte, Ehrungen, Ausstel-
lungen und gesellige Zusam-
menkünfte. Aus diesem Grund
wurde im vergangenen Jahr
vom SoVD Niedersachsen
erstmals eine Sonderbeilage
herausgegeben, in der über die
Jubiläen der Verbände vor Ort
berichtet wurde. Da darin je-
doch nicht alle Feste und Fei-
ern berücksichtigt werden
konnten, wird der Landesver-
band Ende dieses Jahres er-
neut in einer vierseitigen Son-
derbeilage des Niedersach-
sen-Echos von den zahlrei-
chen Feiern und Aktivitäten
berichten. In dieser Beilage
sollen aus schließ lich Bilder

und Berichte von den Ju-
biläumsveranstaltungen ver-
öffentlich werden. Einige
Beiträge sind bereits in der
Redaktion des Niedersachsen-
Echos eingegangen, aber an
dieser Stelle werden nochmals
alle Orts- und Kreisverbände
gebeten, die schönsten Fotos
und kurze Texte von und zu
den verschiedenen Festlich-
keiten und Aktionen einzu-
senden. Damit die Einsendun-
gen in optimaler Qualität ver-
arbeitet und veröffentlicht
werden können, sind Beiträge
in digitaler Form (Digitalfotos
und Texte per E-Mail) aus-
drücklich erwünscht.
Die Beiträge, Fotos und even-
tuelle Nachfragen können ge-
sendet werden an: SoVD Nie-
dersachsen, Abteilung Presse
und Kommunikation, Stefa-
nie Jäkel, Herschelstr. 31,
30159 Hannover, Telefon:
0511/70148-54, E-Mail: pres-
se@sovd-nds.de. Einsende-
schluss für die Beiträge der
SoVD-Orts- und Kreisverbän-
de ist der 3. Oktober 2008.

Sonderbeilage zum 60-jährigen Jubiläum 

Jetzt Beiträge einsenden

Liebe Mitglieder,

der SoVD Niedersachsen ist
mit seinen 250.000 Mitgliedern
bekanntlich der größte Sozial-
verband des Landes. Der nie-
dersächsische Landesvorstand
und die Landesgeschäfts-
führung wissen um die Stärke
dieser Basis - unsere tägliche
Arbeit für den Erhalt und Aus-
bau des Sozialstaates und sei-
ner Leistungen wäre ohne die-
se überhaupt nicht möglich. 
Doch gerade in der heutigen
Zeit ist es umso wichtiger, die
Vorstellungen und Wünsche
unserer Mitglieder genau zu
kennen und stetig besser ken-
nenzulernen.
Während die politischen Par-
teien teilweise massiv an Bin-
dungskraft verlieren, weist der
SoVD immer noch eine stei-
gende Mitgliederzahl auf. Die
Menschen vertrauen uns als
Sprachrohr gegenüber den Ge-
setzgebern und in der Vertre-
tung ihrer individuellen Inter-
essen.
Doch auf dem Erreichten dür-
fen und wollen wir uns nicht
ausruhen. Stattdessen müssen
wir die Bedürfnisse unserer
Mitglieder weiterhin im Blick
behalten und dauerhaft ak-
tualisieren. Deshalb möchten
wir den direkten und bewähr-
ten Dialog der vergangenen
Jahre und Jahrzehnte auf eine
neue Grundlage stellen. Zwar
haben die Vorstände und
hauptberuflichen Kräfte des
SoVD umfangreiche Erfah-
rungen darüber, wo den Men-
schen „der Schuh drückt“.
Doch eine repräsentative Basis
dazu liegt uns bisher nicht vor.
Deshalb wird es nun eine wis-
senschaftlich fundierte Tele-
fonbefragung unter Ihnen, lie-
be Mitglieder, geben, um Ihre
Vorstellungen und Wünsche
noch genauer in Erfahrung zu
bringen. Viele tausend SoVD-
Mitglieder erhalten dazu in
Kürze zur Information Briefe
und danach auch Anrufe. Bit-
te unterstützen Sie unseren
Landesverband bei dieser Um-
frage, damit wir weiter die Zu-
kunft im Blick behalten kön-
nen.

Noch immer herrscht bei den Betroffenen Unsicherheit, wenn es
um die Patientenverfügung geht.

Adolf Bauer

Befragung beginnt im September

„Wie zufrieden sind Sie?“
Um die Frage nach der Mit-
gliederzufriedenheit zu be-
antworten, führt der SoVD
Niedersachsen ab dem 10.
September 2008 eine reprä-
sentative Mitgliederbefra-
gung durch. Ziel ist es, die täg-
liche Arbeit und das Dienst-
leistungsangebot des Landes-
verbands noch besser auf die
individuellen Anforderungen
und Bedürfnisse der Mitglie-
der abzustimmen.
Die Befragung wird bis vor-
aussichtlich Ende November
dauern und vom renommier-
ten Marktforschungsinstitut
„forum Marktforschung“ aus
Mainz durchgeführt. Das In-
stitut kennt sich sehr gut mit
Verbandsanaylsen aus und hat
bereits umfangreiche Mitglie-
derbefragungen beim Deut-
schen Mieterbund, der AWO
und beim Fußballverein
Mainz 05 durchgeführt.
Vor der eigentlichen Befra-
gung werden Mitglieder ange-
schrieben und darüber infor-
miert, dass sich in den näch-
sten Wochen ein Interviewer

vom „forum Marktforschung“
bei Ihnen melden könnte. Al-
lerdings werden davon nur ein
Teil der Mitglieder aus den
Kreisverbänden tatsächlich
telefonisch befragt. Darüber
hinaus werden Funktionsträ-
ger des Sozialverbandes
Deutschland und hauptamtli-
che Mitarbeiter angerufen.
Zudem ist es wichtig, von ehe-
maligen Mitgliedern die Aus-
trittsgründe zu erfahren. Die
Interviews dauern circa 15
Minuten und werden ganz
konkret ergründen, weshalb
etwa ein Mitglied zum SoVD
gekommen ist - ob etwa ein
akuter Beratungsbedarf be-
stand oder ob ihm der Verband
von einem anderen Mitglied
empfohlen wurde.
Neben der Zufriedenheit der
Mitglieder mit dem Verband
wird auch das Image und der
Ruf des SoVD Niedersachsen
erfragt. Von Nichtmitgliedern
in Niedersachsen möchte der
Landesverband zudem wis-
sen, wie gut bekannt ihnen der
SoVD ist.


